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schriffte von uwern gnaden gescheen, sundern dy itezt korez und ungewarnter dinge an 

uns komen ist. Als ist uwern furstlichen gnaden unvorburgen, das uwer gnaden liber 

vetter ouch unnser gnediger herre lehn und dinst uff diß jar an uns had, als wir danne 

am nehsten, als wir ouch drey hundert drabanten vor den Elbogen schicken solden, das 
5 ouch an uwre furstliche gnade haben gelangen laßen. So dann sine gnade ouch dinsts 
an uns begeren wurde, mag wwre furstliche gnade gnediclichen erkennen, nochdem wirs 

und besundern uff dif jar sinen gnaden verpflicht sind und thun musten, uns allenthalben 

80. zu gescheen ye zu swer were und nicht vermochten, uns ouch besorgen, das sine gnade 

des gein uns eyn missefallen tragen wurde. Hirumbe bitten wir uwre furstliche gnade 

10 in großer demuth uns armen lewten so gnedig zu sienn und uns sulchs dinsts uff diß mal 

gnediclichen zu erlaßenn und in gnaden ansehen, wy wir mit großen zeinßen jerlichen 

von uns zu reichen und trefflichen gebewden an unnser stad und ouch bergwergken uns 

von uwern gnaden zu buwenn befohlen hoch beladen und in großem unrathe sind. 

Wullen wir umbe uwre furstliche gnade mit unnsern undirtenigen willigen und pflich- 
15 tigen dinsten zu aller ezeit gehorsamlichen verdinen. Gegeben undir unnser stad secret 
am sonnabend noch jubilate anno domini 26. xx primo. 

Burgermeister und rathmanne zu Fribere. 

| Aufschrift an Kurfürst Ernst. | | 

s 401. 
20 Herzog Wilhelm theilt dem Rathe auf ein an ilm gerichtetes Schreiben desselben mit, welche Anord- 

nungen er behufs Unterstützung der abgebrannten Stadt mit Baumaterial getroffen, und beraumt auf 

den 2. Sept. einen Tag zu Freiberg. zu Berathungen in dieser Angelegenheit zwischen seinen und 
seiner Neffen Räthen an. Weimar, 1471 Ang. 17. 

Ildschr.: Gleichzeit, Abschrift. Hauptstaatsarchio Dresden. WA. Oerter. Freiberg Bl. 10. 

25 Anm.: Bürgermeister und Hathmannen zu Freiberg senden diese Abschrift am mittewochen nach assumpcionis Marie 
c^ virginis (7471 Aug. 21) an Herzog Albrecht mit der Bitte, auch seine Räthe an dem festgesetzten Tuge nach Freiberg 

E - C schicken zu wollen (Or. Pap. ebendas. Bl. 17). — Ueber die Feuersbrunst, die 1471 Juli 24 die Stadt Freiberg heim- 
| suchte, vergl. insbesondere einen gleichzeitigen Eintrag auf dem vorderen Umschlagsdeckel des Stadtbuchs III (Batlıs- 

. archiv Freiberg): Anno domini millesimo quadringentesimo septuagesimo primo am abende Jacobi des hilgen 

38 wg zewelffboten ym mittage ist dy stad Friberg gancz ußgebrand biß uff dy Missenische gasse und dy Sachßentag 

| (lies Sachßenstat), do hats an Caspar von Sayda hawße gowand (do — gewand Zusatz von anderer Tand). Ferner 
Ann. Vetero- Cellenses (Mon. Germ. hist. SS. XVI, 47): Combusta est magna pars civitatis Friberg cum ecclesia 

| . sancti Petri et superiori monasterio ordinis fratrum predicantium (mit der falschen Jahreszahl 1472). Inschrift 

. der ehemaligen Vorkapelle des Dominikanerklosters (Möller T’heair. Freib. Chron. 1,113): Anno 1471 in vigilia 

35 8. Jacobi apostoli incineratus est conventus Fribergensis cum maxima parte civitatis et ccclesiis parochialibus 
^ tertio. Eine Jlallische Chronik des 15. Jahrh. (Neue Miltheil. a. d. Geb. histor.- antiquar. Forsch. 15,103): Item 

| ‚Im: selben jare uff mitwochen vigilia Jacobi branthe Friberg uf, und men sprach, das es in oynes beckers huß 

: :ntzundet were, und dar weren soben hundert und funff hofe verbrant und vil kostlicher gowelbe vertorben, 

- das men sich sulchs schadens an gewelben' kuwin versehin hette. Weitere Einzelheiten über den Brand nach 

40 ältern Freiberger Chroniken bei Möller a. a. O. 2,110 f. — Unmittelbar nach dem Brande wawlte sich die Bürger- 

Schaft an Herzog Wilhelm, und dieser gewährte den Abgebrannten in einem Schreiben d. d. Weimar Juli 29 (Montag 

|. mach Jacobi), „darinnen des Rathhauses ausdrücklich gedacht und vermeldet wird, daß es neben den Kirchen durchs 
Feuer sehr verderbet worden, unter andern Begnadiqungen auch Befreiungen „sowohl wegen betagter als anderer 

Zinsen und Steiern, die er seines T’heils zu fordern gehabt“ Das Or. dieses bei Möller a. a. O. 1,135 f., 179, 

45 2,111 erwähnten Schreibens habe ich nicht gefunden. | 

COD. DIPL, SAX. 11. 19. 35


